
zum 50.: Ramona Kauer (2.6.) Erfurt-
Hochheim,
zum 55.: Bernd Bönisch (30.5.) Nord-
hausen, Uwe Meißner (31.5.) Meinin-
gen,
zum 60.: Monika Nerling (25.5.) Jena,
Renate Trunte (25.5.) Suhl, Elvira
Klinghammer (28.5.) Bad Lobenstein,
Margit Kretschmer (29.5.) Sömmerda
Michael Grischinski (30.5.) Nordhau-
sen, Jürgen Bäumler (4.6.) Ronneburg,
zum 65.: Gudrum Wille (24.5.) Jena,
Karin Landherr (26.5.) Erfurt-Salo-
monsborn, Waldemar Stein (1.6.)
Mühlhausen,
zum 70.: Hari Legler (27.5.) Gera,
Achim Schaubs (31.5.) Tambach-Diet-
harz, Hans-Jürgen Fuchs (3.6.) Weimar,
zum 75.: Horst Friedrich (24.5.) Jena,
Günther Volkmann (25.5.) Gera, Edel-
gard Peter (30.5.) Gera, Ulrich Beck
(3.6.) Schmalkalden, Hanna Wohlfahrt
(4.6.) Gotha,
zum 80.: Ilse Reinhhardt (23.5.) Erfurt,
Renate Künzl (25.5.) Meiningen,
Helene Obst (29.5.) Gera, Margot Pei-
nelt (30.5.) Gera, Gisela Hegewald
(31.5.) Jena, Herbert Hetzelt (1.6.) Wei-
mar, Wolfram Hetzer (1.6.) Jena, Ger-
da Blenk (2.6.) Walldorf, Ingeborg
Neugebauer (2.6.) Wurzbach, Aloisia
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Seidel (2.6.) Gera, Irmgard Zeitler
(4.6.) Erfurt, Gerhard Fischer (4.6.) Ge-
ra,
zum 81.: Gerda Binkau (23.5.) Gera,
Marlies Bartolomé (25.5.) Suhl, Ger-
trud Strack (26.5.) Jena, Ruth Schöppe
(27.5.) Erfurt, Ruth Schneider (27.5.)
Weimar, Hans-Joachim Bitzke (29.5.)
Gera, Host Du Hamél (29.5.) Erurt,
zum 82.: Erika Pomper (22.5.) Pöß-
neck, Hans Röthig (27.5.) Weimar,
Heinz Krumbein (27.5.) Bleicherode,
Franz Gerhard (27.5.) Saalfeld, Oskar
Pflügner (29.5.) Luisenthal, Erich Lie-
baug (29.5.) Suhl,
zum 83.: Helmut Kiesling (22.5.)
Dachwig, Ilse Panse (24.5.) Gera,
Adalbert Prößdorf (25.5.) Ohrdruf,
Edith König (26.5.) Erfurt, Johannes
Przibylla (26.5.) Erfurt-Bischleben,
Gisela Winkler (27.5.) Weimar, Johan-
na Schumann (28.5.) Erfurt-Gispersle-
ben, Irene Kopetz (29.5.) Gera, Man-
fred Cramer (29.5.) Gotha, Margot
Küster (29.5.) Jena, Reinhold Simio-
noff (2.6.) Sondershausen, Harry Sieg-
mund (2.6.) Gera,
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zum 84.: Elfriede Hack (23.5.) Erfurt,
Irmgard Grenert (24.5.) Gera, Ursula
Menzel (26.5.) Pößneck, Wolfgang
Luthardt (27.5.) Sonneberg, Georg de
Reese (27.5.) Weimar, Gerhard Sell
(27.5.) Weimar, Gertrud Eysert (28.5.)
Eisenach, Günter Stark (30.5.) Arn-
stadt, Horst Bauer (31.5.) Sonneberg,
Gisela Trostorff (1.6.) Erfurt, Karl-
Heinz Berger (4.6.) Erfurt,
zum 85.: Ida Frank (22.5.) Floh-Seli-
genthal, Sophie Zigulla (23.5.) Werns-
hausen, Horst Sickel (25.5.) Kamsdorf,
Heinz Didjurgis (30.5.) Eisenach, Käte
Brandt (31.5.) Zella-Mehlis, Waldemar
Lenzer (3.6.) Gera, Hildegard Abend-
roth (4.6.) Bad Lobenstein, Elsa Schnei-
der (4.6.) Suhl
zum 86.: Wilhelm Dengler (24.5.)
Mühlhausen, Brünhilde Erbstößer
(25.5.) Erfurt, Ruth Panser (24.5.) Gera,
Horst Starke (28.5.) Erfurt, Helmut Si-
mon (1.6.) Artern, Hertha Römhild
(1.6.) Suhl
zum 87.: Franz Kastl (24.5.) Arnstadt,
Pauline Schönemann (27.5.) Nordhau-
sen, Ursula Reiche (30.5.) Gräfenroda,

„Glückwunsch, Frau Bundeskanzle-
rin“, möchte man skandieren. Wahlen
in Nordrhein-Westfalen: Wie lange ha-
ben Bundesregierung und SPD wie das
Kaninchen vor der Schlange auf diesen
Tag gestarrt. Doch halt: Ändern wird
sich wohl nichts. Ganz im Gegenteil:
Merkel und die von ihr geführte neoli-
berale Bundesregierung werden sicher
weiter ungestört agieren können, weil
(und davon ist auszugehen) sich die
Machtverhältnisse im Bundesrat kaum
verändern werden. Dafür werden
schon allein die Sozialdemokraten sor-
gen.

Von Thüringen lernen, das heißt halt
siegen lernen. Gewiss wird auch die
NRW-SPD sich ins Bett der CDU le-
gen und dem vom Volk abgewählten
Ministerpräsidenten zu einer weiteren
Amtsperiode verhelfen. Große Koaliti-
on – mehr als Mittelmäßigkeit wird
nicht zu erwarten sein. Für einen wirk-
lichen Politikwechsel steht die SPD
halt nicht. Schade um die verlorenen
Jahre. Aber Merkel kann frohlocken,
denn die zu erwartenden NRW-Stimm-
enthaltungen im Bundesrat tun not, um
ihre unsoziale Politik fortführen zu
können.

Dass man im Übrigen bis in die
frühen Morgenstunden brauchte, die
Stimmen in Köln wieder und wieder
auszuzählen, damit die Christdemokra-
ten letztlich einen hauchdünnen Vor-
sprung von 0,1 Prozent erreichen
konnten, dies allein ist schon ein Fall
für unabhängige Wahlbeobachter der
Vereinten Nationen. Deutschland, eine
Bananenrepublik – na klar: BRD...

Michael Kemper

Tausende, wenn nicht gar Hun-
dertausende ehemaliger DDR-
Bürger, die um 1970 im Schulal-

ter waren, können sich auch nach 40
Jahren gewiss an eine politische Akti-
on erinnern, die weltweit die Forde-
rung erhob: „Freiheit für Angela Da-
vis!“. Millionen Unterschriften,
Zeichnungen, Protestschreiben – dar-
unter eine spezielle Postkartenaktion
der DDR – kamen postsäckeweise in
den USA an, um die Nixon-Regierung
und die des Bundesstaates Kalifornien
zur Aufhebung der willkürlichen Maß-
nahmen gegen die Bürgerrechtskämp-
ferin zu bewegen. 488 Tage lang hielt
die rassistische und antikommunisti-
sche Klassenjustitz im „freiesten Land
der Welt“ die junge marxistische
Hochschullehrerin in Untersuchungs-
haft. Gegen eine Kaution von 102.500
Dollar kam sie frei und wenige Tage
später begann ein spektakulärer Pro-
zess. Es sollte 1972 ein Schauprozess
werden, um von den Gräueltaten der
USA in Vietnam abzulenken. Für die
DDR berichtete Dr. Klaus Steiniger als
Korrespondent der Tageszeitung

Walter Maul (30.5.) Jena, Josef Löffler
(1.6.) Dingelstädt,
zum 88.: Herta Heinrich (22.5.) Rudol-
stadt, Ingeborg Ettel (25.5.) Gera, Gu-
stav Luther (26.5.) Bad Salzungen, Karl
Jahn (31.5.) Sondershausen,
zum 89.: Otto Stärz (25.5.) Schweina,
Christa Münch (30.5.) Erfurt, Edith
Buchheim (1.6.) Saalfeld,
zum 90.: Kurt Sperling (30.5.) Weimar.

Angela Davis schrieb Geschichte
nach und nach das Lügengebäude der
Anklage erschüttert wird und zusam-
menbricht. Menschenraub, Mord und
Verschwörung zur Begehung beider
Verbrechen waren der standhaften jun-
gen Frau vorgeworfen wurden. Infame
Lügen.

Steiniger seziert den Fall bis in die
Einzelheiten und vermittelt ein ergrei-
fendes Zeugnis von der Kraft der Soli-
darität der Menschen in den USA und
in aller Welt. Es ging um nichts weni-
ger als um Gerechtigkeit und Men-
schenwürde. Angela Davis weilte ein
Jahr nach dem Freispruch (in allen
Punkten der Anklage!) als Gast der
DDR, bei den X. Weltfestspielen der
Jugend und Studenten in Berlin 1973
(im Bild rechts). Sie wurde stürmisch
gefeiert. Die damals dreißigjährige tap-
fere junge Frau dankte nochmals allen
Menschen, die sie in ihrem Kampf um
Gerechtigkeit unterstützt hatten.

Klaus Steiniger: Angela Davis, Ver-
lag Neues Leben Berlin 2010, 175 Sei-
ten 12, 95 Euro. Werner Voigt

Foto: Bundesarchiv Koblenz

„Neues Deutschland“ direkt vor Ort
vom Verlauf des Prozesses in San José.
Steiniger, ein studierter Jurist und er-
fahrener Journalist, hat in seinem Buch

„Angela Davis – Eine Frau schreibt
Geschichte“ die Vorgeschichte und
den Verlauf jener Ereignisse sehr le-
bendig erzählt. Er dokumentiert, wie

Bananenrepublik


